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Haußmann: Der entscheidende Fehler der Ministerin Altpeter ist, dass sie
nicht in der Bund-Länder-Gruppe vertreten war

Zur Meldung, wonach nach Ansicht von Sozialministerin Altpeter (SPD) die geplante Krankenhausreform
der Bundesregierung zu weiterem Personalabbau führt, sagte sozialpolitische Sprecher der FDP-
Landtagsfraktion, Jochen Haußmann:

„Ministerin Altpeter springt mit ihrer Kritik an der Krankenhausreform des Bundes deutlich zu kurz. Der
entscheidende Fehler der Ministerin ist, dass sie nicht in der entsprechenden Bund-Länder-
Arbeitsgruppe vertreten war. Statt dass sich das Land kraftvoll in diese Diskussion einbrachte und
Einfluss darauf nahm, dass möglichst viele Gelder ins Land fließen, wartete die Ministerin Altpeter erst
einmal ab.

Der geplante Strukturfonds im Umfang von 500 Millionen Euro sieht vor, dass die Kriterien zur Förderung
und zum Verfahren mit den Ländern abgestimmt werden. Auch muss sich die Ministerin den Vorwurf
gefallen lassen, dass sie in der Frage der Neuausrichtung der Krankenhausplanung und
Investitionsförderung zu wenig unternimmt. Die FDP-Landtagsfraktion stellte bei einer Experten-
Anhörung im Landtag vor über einem Jahr hierzu einen 10-Punkte-Plan vor, der eine gute
Diskussionsgrundlage ist. Aber passiert ist nichts. Der Bund entzieht mit der Streichung des
Versorgungszuschlags den Kliniken im Land 60 Millionen Euro. Das Pflegestellenförderprogramm ist
reines Blendwerk, weil den Kliniken mehr Geld genommen wird, als es über das Programm gibt. Das
Förderprogramm entspricht 250 Stellen, die Streichung des Versorgungszuschlags entspricht rund 1000
Stellen.“


